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Trump erhebt Genozid-Vorwurf gegen
Südafrika: Ramaphosa kontert!

US-Präsident Trump erhebt während des Besuchs von Cyril
Ramaphosa unbelegte Genozidvorwürfe gegen weiße

Bauern in Südafrika.

Washington, USA - Der Besuch des südafrikanischen
Präsidenten Cyril Ramaphosa im Weißen Haus am 22. Mai 2025
wurde von massiven Spannungen und unbelegten Vorwürfen
des US-Präsidenten Donald Trump überschattet. Trump sprach
während des Treffens von einem angeblichen „Genozid“ an
weißen Bauern in Südafrika, ein Vorwurf, der von der
südafrikanischen Regierung vehement zurückgewiesen wurde.
Ramaphosa versuchte, die Atmosphäre zu entspannen und die
bilateralen Beziehungen zu stärken, während Trump weiterhin
auf seinem Standpunkt beharrte.

Während des Gesprächs im Oval Office präsentierte Trump
Videoaufnahmen, die seiner Meinung nach Gräber zeigen



sollten, und bezeichnete dies als einen „schrecklichen Anblick“.
Ramaphosa konfrontierte Trump mit der Forderung, die Herkunft
dieser Aufnahmen zu klären, und wies die Vorwürfe hinter der
Präsentation zurück. Tatsächlich betonte Ramaphosa die
Notwendigkeit, Probleme zwischen Partnern offen zu besprechen
und die Realität der Situation nicht zu verzerren. Die Diskussion
über die Diskriminierung weißer Minderheiten in Südafrika,
insbesondere der Afrikaaner, wurde von Fachleuten als
irreführend kritisiert.

Reaktionen auf Trumps Vorwürfe

Die südafrikanische Regierung hat entschieden gegen die
Vorwürfe Stellung bezogen und sie als Teil einer
Desinformationskampagne beschrieben. Außenminister Ronald
Lamola wies darauf hin, dass die Kriminalität in Südafrika alle
Bevölkerungsgruppen betreffe und keine spezifische Verfolgung
weißer Südafrikaner aufgrund ihrer Rasse stattfinde.
Politikwissenschaftlerin Susan Booysen betonte die anhaltende
Ungleichheit in Südafrika, die aus der Apartheid-Zeit resultiert
und die dringend angegangen werden müsse.

Zusätzlich sieht sich die US-Regierung Themen rund um die
Flüchtlingsansiedlung konfrontiert, nachdem sie einer Gruppe
weißer Südafrikaner Asylstatus gewährt hat. Diese Entscheidung
wurde durch Trumps frühere Aussetzung des US-
Flüchtlingsprogramms streng kritisiert. Zuvor hatte Trump im
Januar und Februar finanzielle Hilfen für Südafrika eingefroren
und die Ansiedlung weißer Landwirte in den USA angeregt. Trotz
dieser angespannten Situation hatte sich nahezu 70.000
Interessierte nach den Bedingungen für eine Ausreise erkundigt,
jedoch war bisher kein weiterer Ausreiseflug geplant.

G20-Gipfel und zukünftige Beziehungen

Trotz der provokativen Äußerungen zeigt Trump Interesse an
einer Teilnahme am G20-Gipfel in Südafrika, der im November
stattfinden soll. Dies kommt zu einem Zeitpunkt, an dem die



Vorbereitungen für das Treffen zwischen Trumps Außenminister
und Finanzminister sowie ihren G20-Kollegen in Südafrika
bereits abgesagt wurden. Ramaphosa lobte die Bemühungen um
eine Klärung der Beziehungen und brachte Trump ein Geschenk
in Form eines Buches über südafrikanische Golfplätze mit.

Der diplomatische Austausch zwischen den beiden Ländern
bleibt angespannt, doch Ramaphosa hofft, dass ein
konstruktiver Dialog möglich ist. „Wir müssen die Probleme, die
wir haben, besprechen und Lösungen finden“, erklärte
Ramaphosa während des Meetings im Weißen Haus. Wie sich die
Beziehungen im Laufe der Zeit entwickeln werden, bleibt jedoch
abzuwarten, insbesondere angesichts der grenzwertigen
Rhetorik über die Situation in Südafrika.

Insgesamt gibt die Situation einen faszinierenden Einblick in die
komplexe Beziehung zwischen den USA und Südafrika, die
sowohl von historischen als auch von gegenwärtigen Themen
geprägt ist. Die Vorwürfe Trumps und die Antwort der
südafrikanischen Regierung reflektieren die Herausforderungen,
die mit der Wahrnehmung von Rasse und Gleichheit in der
heutigen globalen Politik verbunden sind. Weitere Entwicklungen
sind in den kommenden Wochen zu erwarten, insbesondere
hinsichtlich des G20-Gipfels.
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